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Halle, Dienstag den II. JuniAr. 133.

Heute wird das 15te Stück der Geſetz Sammlung ausge-
geben, es enthalt: unter
Nr. 2015. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 4. v. M.,

betreffend die Allgemeine Anwendung der Ordre
vom 5. Auguſt 18388 wegen Unterſuchung und Be-
ſtrafung der Entwendung von Wald Produkten.
(Geſetz- Sammlung S. 431.)

2016. Das Geſetz in Betreff der Exekution in Wechſel-
ſachen. Vom 11. v. M.

2017. Das Geſttz uber die Penſions Berechtigung der
nach der Städte Ordnung vom 19. November
13083 angeſtellten Burgermeiſter. Vom 11. v. M.

2018. Die Deklaration wegen der Verjöhrung der bei den
vormaligen Reichsgerichten unerledigt gebliebenen
Prozeſſe. Vom 18. v. M.

Berlin, am 8. Juni 1839.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Berlin, d. 9. Juni. Des Königs Maj. haben den Ober
Regierungs-Rath von Brandt in Erfurt zum Geheimen Fi-
nanzrathe zu ernennen geruht.

Se. Durchl. der regierende Furſt von Hohenzollern-
Hechingen iſt nach Hechingen abgereiſt.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, Furſt Georg
Truvetzkoj, iſt von Paris hier angekommen.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini-
ſter bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Oberſt von Ro
chow, iſt von hier nach Stuttgart abgereiſt.

Breslau, d. 5. Juni. Die hieſigen Zeitungen enthalten
einen „Aufruf zur Errichtung eines Denkmals fur
Friedrich den Großen, nach hundertjähriger Dauer der
Vereinigung Schleſiens mit dem Preußiſchen Staate.“ Es heißt
hier im Eingange: „Preußens Große und Ruhm iſt feſtgeknupft
an die Thaten ſeines großen Königs. Was ſein gewaltiger Geiſt
ſchuf, ſein tapferer Arm zur Ausführung brachte, ſicherte dauernd
das Gedeihen und kräftige Emporblühen des jungen Königreiches,
und erfüllte die edelſten Männer aller Nationen der Mit und
Nachwelt mit hoher Bewunderung die ſich in begeiſterten, un-
ſterblichen Geſängen kund that. Unter des großen Friedrich's
Scepter trat Preußen hervor aus den Staaten untergeordneten
Ranges und bahnte ſich den Weg zu der Höhe geiſtigen und ma-
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teriellen Lebens, auf welchem wir es heute unter unſeres Allver
ehrten Königs weiſer Regierung geſtellt ſehen. Dann wird der
Verdienſte des großen Königs um dieſe Provinz gedacht und hier
auf geſagt: „Wenn wir bisher zögerten, dem Monarchen ein
Denkmal zu ſetzen, welcher uns ſeinem Reiche einverleibte, uns
unter ſeine Fahnen rief und der reichen Segen bringenden
Wohlthaten uns theilhaftig werden ließ, mit denen Preußens
Könige bis in die Gegenwart die ihrem Scepter gehorchenden
Völker beglückten, ſo laßt uns, theure Mitbürger jetzt um ſo
mehr dieſe Schuld mit Freudigkeit dem großen Könige abtragen!
Breslau, die Hauptſtadt der Provinz, iſt der Ort, in welchem
eine ſolche Bildſaäule, eine Reiter Statue des großen Königs in
Bronze, auf ſchleſiſchen Granit geſtellt, aufgerichtet werden muß,
und zwar auf dem Koönigsplatze vor der Königsbrucke am Niko-
laiThore. Auf dieſem Platze ordnete am 1. Jan. 1741 Fried-
rich der Große ſeine 7 Bataillone, und bald darauf offnete
Breslau den 3. Jan. ihm ſeine Thore. Se. Maj. der König
haben bereits durch eine Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 11.
Mai d. J. in den huldreichſten Ausdrücken das Unternehmen ge-
billigt, und es wird das Weitere darüber nächſtens zur allgemein

ſten gebracht werden.
dolberg, d. 1. Juni. Schon vor mehreren Jahren hat-ten ſich die Verehrer Ramler's dahin e das v

ſeiner Geburt, jetzt Eigenthum des Kaufmanns Frankel, mit
einer Tafel zu verſehen die davon Kunde gäbe. Nachdem die
vorbereitenden Arbeiten getroffen waren wurde die Tafel am
30. v. M. feierlich enthüllt. Sie beſteht aus einer großen Platte
von Gußeiſen und trägt die Jnſchrift: Karl Wilhelm Ramler
wurde in dieſem Hauſe am 25. Februar 1725 geboren. Gleich
zeitig iſt von den Verehrern des großen Dichters feſtgeſetzt wor-
den, daß alljährlich ein Schüler der hieſigen Schul Anſtalt an
Ramlers Geburtstage eine ſeiner Oden vortragen und als Be
lohnung ſeiner ſittlichen Fuhrung und ſeines Fleißes Ramler's
Werke erhalten, und daß von dem Ueberſchuſſe des Kapitals ein
Ramlerſches Stipendium gebildet werden ſoll.

Frankfurt a. M., d. 7. Juni. Se. Kaiſerl. Hoheit der
Großfürſt-Thronfolger von Rußland ſind heute um
45 Uhr hier eingetroffen und im Hotel de Ruſſie abgeſtiegen.

Frankreich.Paris, d. 5, Juni. Man vermuthet, die Kammer wer-
de das Anlehen von fünf Millionen fur die Eiſenbahn nach Ver
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ſailles auf dem linken Seine -Ufer nicht bewilligen; daraus
erklärt ſich das Sinken der Aktien auf 265.

Thiers war geſtern zu Neuilly; er ſpeiſte an der koönig-
lichen Tafel und nahm den Ehrenplatz neben der Königin ein, der
ſonſt dem Marſchall Soult vorbehalten iſt.

G oßbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juni. Mit dem Dampfboot Liverpool

ſind Nachrichten aus NewYork vom 18. Mai eingelaufen.
Der Liverpool machte die Fahrt nach NewYork in 16 Tagen
und die Rückfahrt nach England in 14 Tagen. Die Berichte
lauten durchaus friedlich und überhaupt gunſtig.

Spanien.
Man vernimmt (durch eine in Paris eingelaufene

Depeſche), daß die Karliſten, welche am 27. Mai Ripoll
in Katalonien erſturmt hatten, dieſe Stadt am 28. Mai nieder
gebrannt haben wobei an 900 Menſchen umgekommen ſind;
es werden furchtbare Scenen, die dabei vorgefallen, erzählt 25
Frauen wurden mit Bajonnetten niedergeſtoßen.

Tüürk e i.
Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 22. Mai war der

zur Unterſuchung des Zuſtandes der großherrlichen Armee nach
Aſien abgeſchickte Tajjar Paſcha nach der Hauptſtadt zurück
gekehrt und hatte, wie verlautete, Nachrichten mitgebracht, wel
che die Lage der Dinge im Allgemeinen in nicht ungünſtigem
Lichte fur die osmaniſche Armee darſtellen und eine außerordent-
liche große Rathsverſammlung zur Folge hatten deren Be
ſchluſſe man mit geſpannter Neugierde erwartete, woruüber aber
bei Abgang der Poſt noch nichts Beſtimmtes bekannt geworden
war. Jndeß waren ſeit TajjarPaſcha's Rückkehr nur Kriegs
geruchte im Umlauf, und Alles ſah mit banger Erwartung den
nächſten Nachrichten aus Syrien entgegen Einige behaupteten
ſogar, die Feindſeligkeiten hätten bereits begonnen, doch ſcheint
dies nicht der Fall zu ſein, auch die außerordentliche Rathsver-
ſammlung wenigſtens bis zum Abgang der Poſt, keine andere
Folge gehabt zu haben, als die Abſendung neuer Weiſungen an
die kommandirenden Generale, ſich ſtets ſchlagfertig zu halten,
aber jeden erſten Angriff zu vermeiden, und den Befehl, die
Flotte in wenigen Tagen auslaufen zu laſſen. Glaubwürdis-
gen Rachrichten zufolge hatten das zweite und dritte Obſerva
tionskorps der türkiſchen Armee Angora und Konia bis zum 7.
Mai nicht verlaſſen ein Umſtand, der zu beweiſen ſcheint, daß
Hafiz-Paſcha weder weiter noch raſcher vorgeruckt iſt.
Alexandrien, d. 16. Mai. Am 12. Mai kam der Paſcha

aus dem Detta hier an, und ſogleich begaben ſich ſämmtliche Ge-
neralkonſuln zu ihm, um ihn zu begrüßen und mit ihm über die
bevorſtehenden wichtigen Angelegenheiten zu ſprechen. Auf die
von allen Konſutn gleichmäßig ausgeſprochenen Ermahnungen
zum Frieden erwiderte er: „Ich will nicht den Krieg, ich wünſche
den Frieden, aber ich werde mich nicht ungeſtraft angreifen laſ-
ſen. Schon iſt ein türkiſches Korps über den Euphrat gegangen
und ſteht auf meinem Gebiet aber trotzdem habe ich meinen
Sohn Jorahim- Paſcha auf das dringendſte ermahnt, den
erſten wirklichen Angriff zu erwarten, um dann die Operationen
zu beginnen. Auf dieſe kluge Erklärung blieb nichts zu antwor-
ten. Als der ruſſiſche Generalkonſul ihm uber die vor Kurzem
eingereichte Note der ruſſiſchen Regierung, worin dem Paſcha
angedeutet wird, durchaus keinen Krieg gegen den Sultan zu be
ginnen und den rückſtändigen Tribut zu zahlen, ebenſo wie ſeine
Truppen von der Grenze in das Jnnere Syriens zurückzuziehen,
ſprach, ſagte der Paſcha, „daß unter den dermaligen Umſtän-
den der Sultan noch auf den Tribut zu warten habe denn da
er die feindſeligſten Geſinnungen gegen ihn zeige, wäre es in der die keiner Kontrolle unterworfen waren.

That mehr als unklug, wenn er, MohammedAli, dem
Sultan noch Geld und hiermit die Mittel gäbe, ſeine Plane deſto
beſſer gegen ihn auszuführen.“ Eine ähnliche Antwort folgte
auf das Anſinnen, ſeine Truppen zuruckzuziehen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus London: Am 27. Mai hat ſich im

Kohlenbergwerk der Herren Braine und Kompagnie in Kings-
wood bei Briſtol ein trauriger Vorfall zugetragen. Es arbeiteten
nämlich daſelbſt 86 Menſchen in einer Grube und waren damit
beſchäftigt, eine ſeit 50 Jahren verlaſſene Steinkohlen Ader
wieder aufzuhauen, als das darin ſeitdem geſammelte Waſſer
hervordrang und die Grube anfuüllte. Von den 36 Arbeitern ge
lang es 25 die Mundung der Grube zu erreichen, von wo ſie
vermittelſt der Maſchine zu Tage gefördert wurden, die ubrigen
11 aber, die meiſtens in einem unteren Theile derſelben gearbei
tet hatten, kamen auf eine höchſt traurige Weiſe um.

Dieſer Tage erſchien der Poſtillon von Lonjumeau vor
dem Zuchtpolizeigericht und zwar war es nicht der beliebte
Opernpoſtillon, ſondern der wahrhafte Poſtillon des wahrhaften
Lonjumeau. Er heißt Chartier, iſt wohlbeleibt, von
Geſundheit ſtrotzend, und ſcheint eben ſo flatterhaft wie ſein
Kamerad von der komiſchen Oper. Chartier iſt angeklagt, ſeine
Geliebte, eine Köchin, geſchlagen und ihr ein Halstuch genom-
men zu haben. Ergoötzlich war die Ausſage der Letztern: ſie er
zählt, Chartier ſei ein ganz anderer Menſch geworden ſeitdem
er erfahren daß man ihn auf die Bühne gebracht habe; er ſei
gewaltig hochmüthig geworden, habe alle drei Tage ein weißes
Hemd angezogen, ſich friſiren laſſen, ſpaziere, die Mutze aufs
rechte Ohr gedruckt, durch ganz Lonjumeau, rauche Cigarren,
ſchaue allen Frauenzimmern unter die Naſe, ſingend: „Voyez,
Mam'zelle, comme il est beau, le postillon de Lonjumeau!“
Die gerechten Vorwurfe ſeiner Geliebten habe er mit boshaftem
Lächeln erwiedert und, ſein Haar mit den Fingern durchwuhlend,
nur mit der Romanze: „Ah, qu'il est beau! ah, qu'il est
beau!“ 2c. geantwortet. Der Poſtillon wußte ſich hinſichtlich
des Shawl-Raubs genügend zu rechtfertigen aber der Schläge
wegen mußt' er ſechs Tage ins Gefängniß wandern.

Man berichtet aus Bayreuth vom 2. Juni: Vor ei-
nigen Tagen machte der Gewehrfabrik Verwalter und Mechani
kus Kratzſch, auf hieſiger Schießſtätte in Gegenwart einiger
Freunde Probeſchüſſe aus einem von ihm ſelbſt verfertigten Ge
wehr, mit welchem man in zwei Minuten 30 Schuſſe von ſehr
ſtarkem Trieb machen kann. Mit einer ſchnell vollführten Be
wegung iſt zu gleicher Zeit Pulver und Kugel in dem Lauf, Pul
ver auf der Pfanne, die Batterie geſchloſſen und der Hahn ge
ſpannt. Sind die 30 Schuß heraus, ſo bedarf es nach Angabe
des Verfertigers kaum eine Minute, das Gewehr wieder fur 30
Schuß vorzubereiten. Das in ſeinem äußeren Bau ſehr einfache
Gewehr iſt aus dem Grund vorzugsweis ſicherer da es nicht
überladen werden kann,

Der erſte MäßigkeitsVerein wurde zu Anfang des 16.
Jahrhunderts von dem Landgrafen Moriz von Heſſen geſtif
tet und zwar unter dem Namen „Orden der Maßigkeit“ (oder
Chriſtofsorden). Mehrere Fürſten und Herren ließen ſich als
Mitglieder darin aufnehmen. Die noch jetzt vorhandenen Sta
tuten der Geſellſchaft bezeugen, was man vor 400 Jahren unter
Mäßigkeit verſtand. Jedes Mitglied verpftichtete ſich nämlich
aufs feierlichſte, ſich nicht mehr zu berauſchen und hochſtens „ſie
ben Humpen Wein bei jeder Mahlzeit zu trinken.“ Es war
nächſtdem noch feſtgeſtellt, daß man binnen 24 Stunden nur
zwei Mahlzeiten halten, folglich auch nur vierzehn Humpen
Wein trinken dürfe, ohne das Bier und die übrigen Getranke,

Nur der Genuß des



Brannteweins war ſtreng verboten und jedem Mitgliede,
das uberfuührt werden konnte, ſolchen getrunken zu haben, wur
den zwei Humpen Wein täglich von dem zugeſtandenen Quan-

Die Geſellſchaft loöſete ſich von ſelbſt auf,
als die Gewohnheit ſich zu berauſchen dadurch aufhörte, daß
man ſie nicht mehr als die Probe einer unverwüſtlichen Geſund-
heit, großer Körperkraft und beſonderer Auszeichnung be-

tum abgeſchnitten.

trachtete.

Wolle.
Breslau, d. 4. Juni.

von 8 bis 10 pCt.

liche politiſche Konjunkturen,

den 27. Mai eröffnet.

Der Wollmarkt hat in die-
ſem Jahr einen ſo durchaus langſamen Charakter angenommen,
daß derſelbe mit dem lebendigen Geſchäfte früherer Jahre in merk
lichen Gegenſatz geräath. Bereits gegen Weihnachten v. J. waren
bedeutende Verkäufe geſchloſſen worden und mit einem Aufſchlag

Die zweifelhaften belgiſchen Zuſtande und die
Kriſen der belgiſchen Bank hatten dieſe Spekulationen unterbrochen,
und es trat nach Neujahr eine Stille im Wollgeſchafte ein.

ſo wie fluſſige Kapitals Maſſen,
welche dem Geſchäfte zugewendet worden, ließen fur den diesjähri
gen Wollmarkt einen lebendigen Umſatz hoffen.

Die Zufuahren liefen nur allmälig ein, da
die höchſt ungunſtige Witterung die Schur ungemein erſawerte.
Die Summe der aufgeführten Wollen dürfte 60,000 Ctr. überſtei-
gen, von denen in dieſem Augenblicke zwei Drittel verkauft ſein
möchten. Fur edle Elektoralen zeigte ſich der lebendigſte Begehr, und
wurden dergleichen Wollen, aus Kamenz, Dambrau, Manze,
Chzrelitz, Schreibendorf, Simmenau Grabowka, Ober-Gtogau,
Zweybrodt, Raudnitz, Gramſchuütz c. 2c. entweder vor dem Markte
oder unmittelbar beim Auflagern mit einem Aufſchlage von etwa
8 pCt., d. h. mit 125 bis 145 Thlr. pro Cir., raſch verkauft.
ordinaire Wollen bis 60 Thlr. zeigte ſich eine gute Meinung.
gegen blieben Mittelwollen von 80 bis 115 Thlr. gedruckt, und
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Fried-

Derſelbe wurde
a. Berlin.

berge.

Fur
Da-

ſind ſekbſt während des Marktes etwa um SpCt. zurückgegangen
Den 8. Juni wird der Markt geſchloſſen dennoch dürften wenig
als unverkauft gelagert bleiben da es weder an Kaufluſt noch an
Geld mangelt, und es ſich lediglich um einige Procente handelt.
Indem ein ſpe ieller Bericht vorbehalten bleibt, mag nur noch aus
gedruckt werden, daß die vielfach früher geſtellte Behauptung, als
wenn die Vorfchritte der Fabrikation edelſte Wollen entbehrlich mach-
ten, durch den diesſährigen Markt vollſtändig widerlegt erſcheint.
Denn während Mittelwollen nur einen langſamen und gedruckten
Markt gefunden iſt das edelſte lebhaft begehrt und bleibt einem
ſteigenden Bedacfe unzureichend.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr Reichsgraf v. Medem a. Mitau.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Toll a. Mohrungen.
Senator Wetzen a. Bremen.
u. Meier a. Hannover.
furt. Hr. Fabrikbeſ. Weiß a. Langenſalza. Hr. Fabrik-
beſ. Eichel a. Eiſenach. Mad. Fiſcher a. Hamburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Oehme a. Grünheinchen. Hr.
Kaufm. Mautritſch a. Hainchen. Hr. Kaufm. Güterbock

Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Brauns

Hr. Kaufm. Dresler a. Frank

Goldnen Ring: Hr. Kaufm Aurich a. Liegnitz. Hr. Kaufm.
Baumann a. Leipzig.
Hr. OAmtm. Nebelung a Helfta. Hr. OAmtm. Schwarz-
waller a. Wehlitz.

Hr. Cand. Krüger a. Berlin.

Hr. OAmtm. Harmening v. Peters-

Goldnen Löwen: Hr. Berg Eleve Lieberkuhn a. Eisleben.
Hr. Dr. Schulz a. Ramſin.
deborn. Hr. Kaufm. Löſcher a. Berlin. Hr. Burger-
meiſter Worch a. Guntersberge. Hr. Hofſchauſpieler Heu
teufler a. Meiningen. Hr. OAmtm. Leiter a. Oberwünſch.

Hr. Kaufm. Holberg a. Leipzig.

Hr. Amtsrath Vogel a Er
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Bekanntmachungen,

Obſtverpachtung.
Das diesjährige Obſt in der Plantage des

Waiſenhauſes ſoll den 20. Juni d. J. Nach-
mittags um 2 Uhr daſelbſt, nach Bekannt-
machung der Bedingungen, verpachtet werden.
Pachtluſtige, welche ſich umſehen wollen, koön
nen ſich bei dem Gärtner Trothe daſelbſt
melden.

Halle, den 11. Juni 1839.
Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.
Bekanntmachung.

Zur Ausleihung wo moglich auf land-
liche Grundſtücke ſind mir zur Dispoſition
geſtellt

a) 12 1300 Thlr. in Golde,
b) 3400 Thlr. in Courant, welche auch

getheilt werden können,
c) 950 Thlr. in Courank.

Halle, den 30. Mai 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Bekanntmachung.

Der Nachlaß des zu Beſedau verſtor
denen Anſpanner Chriſtian Martin

Felgentreff, beſtehend in Pferden, Kuhen,
Schafen Wagen und Ackergeräth, Bienen-
ſtöcken, Betten, Kleidungesſtücken, Haus-
und Wirthſchaftsgeräth, ſoll auf

den 20. Juni c., Vormittags 8 Uhr,
und folgende Tage, im Felgentreffſchben
Wohnhauſe daſelbſt gerichtlich gegen ſofortige
Bezahlung in Preuß Cour. veraucionirt wer
den. Mit dem Vieh und Geſchirr wird der
Anfang gemacht.

Poplitz, den 30. Mai 1839.
Adlig von Kroſigkſches Patrimonial-

Gericht.

Junghanns.
Scheibenſchießen.

Sonntag den 16. Juni ladet zum Schei-
benſchießen ergebenſt ein der Müller Funke.

Windmühle bei Hohen.

Stahlſchreibfedern,
das Dtzd. von 10 Sgr. 20 Sgr.
aus der Fabrik von Kendall S
Sohn bei

Th. Gerlach jun.
Reiſegelegenheit nach Berlin,

den 12. und 13. dieſes Monats bei Kro-
ning, Schmeerſtraße No. 710.

Kirſchen- Verpachtung.
Kommenden Sonnabend als den 15. Jani

ſollen ſämmtliche Suß und Sauerkirſchen auf
dem Kirſchberge, der Allee und dem Becke
garten auf dem Rittergute Dölitz am Berge
Vormittags 8 Uhr öffentlich an den Meiſtbie-
tenden verpachtet werden.

Bei L. Schreck in Leipsigs iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn.

Hanſchmann, Dir Dr. F. E., „Es
ſoll eine Heerde und ein Hirt
werden!“ 8vo. br. 5 Sgr.

Portrait des hochw. Biſchofs
Dr. Dräſeke.

hoch 4to. 7 Sgr. 6 Pf.
Große

Muſikaufführungen in Halle,
am Freitag den 21. und Sonnabend den 22.

Juni 1839.

Erſter Tag. Paulus, Oratorium von
Mendelsſohn.

Zweiter Tag. Concert im Theater.
An beiden Tagen iſt der Anfang 4 Uhr.

Der Comite.
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Morgen Mittwoch den 12. Juni Waf-
felkuchenfeſt; um gütigen Zuſpruch bittet

Kuhne auf der Maille.
Donnerstag den 13. Juni iſt im Schwemm-

Brauhauſe Breihan bei Muüller.
Von dem Waagegebäude bis zum Leipzi

ger Thore iſt eine mit braunrother Oelfarbe
angeſtrichene Bogenthüre verloren gegangen.
Der Finder wird gebeten, dieſe gegen eine
angemeſſene Belohnung im Goldnen Ringe
abzugeben.

Eine Partie Leder
Handſchuh, lange und
kurze, couleurt und weiß,
ſollen, um damit zu räumen,
bedeutend unter dem Fabrik-
Preis verkauft werden.

Th. Gerlach j.
BNVNon den bekannten
f. franz. Kraft Bouillon
in Tafeln erhielt wieder und
empfiehlt ihrer ausgezeichne-
ten Güte wegen

Th. Gerlach jun.
Kirſch- Verpachtung.

Donnerstag den 13. d. M. Nachmittags
2 Uhr ſollen die Kirſchen in den Garten des
Ritterguts Beeſen a. d. Elſter, ſo wie der
Berg bei Ammendorf meiſtbietend ver
pachtet werden.

W. Sander.
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Erſcheinen einer neuen Auflage von des gottſe
ligen Heinr von Bogatzky's rühmlichſt
bekannten Werken und zwar des „bibli-
ſchen Gebetbuches“ und des „Haus-
buches der Kinder Gottes“ aufmerk-
ſam machten, ſo haben wir hiermit das Voer-
gnugen, den Freunden des reinen gottlichen
Wortes die Anzeige zu machen daß des

Güldenen Schatzkäſtleins erſter und
zweiter Theil in eins gebtacht, und
zu einen bibliſchen Gebetbuche
uüber alle darin befindliche Sprüche der
heiligen Schrift eingerichtet, daß es auf
alle Morgen und Adend des ganzen Jahres
zu gebrauchen. gr. Svo.

jetzt vollſtandig in 7 Lieferungen (à 5 Sgr.)
erſchienen iſt, und von dem

Täglichen Haus- Buche der Kin-
der Gottes, beſtehend in erbaulichen
Betrachtungen und Gebeten auf alle Tage
des ganzen Jahres, uber die im güüldenen
Schatzkäſtlein befindlichen bibliſchen Spru
che. 2 Bande in 4to.

der 1ſte Band vollſtändig in 9 Heften (16 bis
8s Heft à 12 Bogen 9s Heft 19 Bogen) à
73 Sgr. ausgegeben wurde.

Der Jnhalt dieſer beiden Erbauungsbucher
iſt ganz aus der heil. Schrift entnommen,
und aus dem herzlichen Verlangen des gottſeli-
gen Verfaſſers nach Mittheilung des in Chri-
ſto gefundenen Heils hervorgegangen.

Das Schatzkäſtle in enthält fur jeden
Tag ein Morgen und Abendgedet, geknüpft
an einen Spruch der heiligen Schrift; das
Hausbuch, welches nach der Abſicht des
gottſeligen Verfaſſers eine Ergänzung oder Er
weiterung des Schatzkaſtleins ſein ſollte knu-

pfet an denſelben Spruch eine längere Betrach-
Ein Hauesburſche, der auch etwas mit

Pferden umzugehen verſteht, wird geſucht
und kann zu Johannis antreten. Naheres
durch

Halle, d. 8. Junius 1839.
das Verſorgungs Comktoir von

J. G. Fiedler, gr. Steinſtraße No. 178.
en nmneeenEin Gaſthof ganz in der Nähe von Halle

getegen, mit neuen ſchönen Gebäuden, 120
Acker Feld und 8 Acker Wieſen, ſoll ſofort
unter annehmbaren Bedingungen verkauft
werden. Eine ſehr frequente Material Hand-
lung in einer Stadt 5 Stunden von Halle
am Markt gelegen ſoll ſofort ſuür 60 Thlr.
jährlichen Pacht überlaſſen werden, ſo wie
ebenfalls durch unterzeichneten Commiſſionair
eine Barbierſtelle auf dem Lande, welche
jährlich 250 Thlr. rentirt, nachgewieſen wird.

Supprian in Halle,
Leipzigerſtraße No. 816. wohnhaft.

Anzeige
für jeden Freund echt evangeliſch-
chriſtiicher Andacht und Erbauung.

So wie wir vor Kurzem die Anhänger der
echt evangeliſch lutheriſchen Kirche auf das

tung, in welcher häufig die alten Kirchenlieder
und der Katechismus Luthers, beſonders aber
viele erbauliche Stellen aus deſſen Schriften
angefuhret werden damit die Unwiſſenden die
wahre Lehre unſerer evangeliſchen Kirche deſto
beſſer erkennen, die Gläubigen aber in der
ervaulichen Wahrheit deſto mehr befeſtiget
werden.

Der Druck dieſer „durchgebeteten
Schriften“, wie ſie ein chriſtlicher Predi-
ger nennt iſt correct, deutlich und ſelbſt, be-
ſonders in dem Hausbuche, fur ſchwache Au-
gen leſerlich auch ſind beide Werke wieder ſo
abgedruckt, wie ſie urſprünglich der fromme
Verfaſſer aus der reichen Fülle des göttiichen
Wortes ſeinen Zeitgenoſſen darbot.

Der Preis dieſer Erbauungsbucher iſt,
ganz im Geiſte des gottſeligen Bogatzky,
ſo billig geſtellt, daß ſie auch Minderbegüter-
ten käuflich ſind, und jede Buchhandlung des
Jn- und Auslandes iſt von uns in den Stand
geſetzt, ſowohl kleine als auch größere Seſtel-
lungen ohne Erhöhung des Preiſes pünktlich
und prompt zu beſorgen.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

pr. Ctr. 34 Thlr. pr. I 10 Sgr. verkaufe.

Ein junger militairfreier Oeko-
nom, welcher bereits 8 Jahr bei
der Wirthſchaft iſt, ſucht eine An
ſtellung als Verwalter zu Johan-
nis d. J. Auch würde derſelbe,
wenn ihm vielleicht ein ſolides En-
gagement zu Michaelis zugeſichert
würde, bis dahin als Volontair
dienen. Nähere Nachricht ertheilt
die Expedition dieſes Blattes.
Pferde- und Wagen-Aucrtion.

Mittwoch den 19. d. M. Vormittags
8 Uhr ſollen im Gaſthofe zur Stadt
Hamburg, allhier in der Steinſtraße, 18
Stück noch ſehr gute Reit, Wagen und
Ackerpferde, unter welchen letzteren mehrere
egal von Farbe ſind, ſowie auch ein und
zweiſpännige verdeckte, theils in vier Federn
hängende Kutſchwagen und Droſchken meiſtbie r
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Halle, den 10. Juni 1839.
Heute Dienstag Concert im Garten des

Hrn. Stadtrath Schmidt, gegeben von dem
Muſikkorps des Füſilier-Bataillons.

Hempel,
Stabshorniſt.

Vor einigen Jahren bezog ich eine große
Partie achte

Holl. Doppel-Mops-Carotte
von ſeltner Schönheit, welche ich jetzt ſelbſt
grob und fein rapiren laſſe, und davon

f

Die wahre Gute dieſes ausgezeichneten
Schnupftabacks burgt mir dafur, daß ſich
jeder Kenner ganz befriedigt finden wird.

Halle. Ernſt Becker, Strodhof.
Ein Lehrling kann ſogleich in die Lehre

kommen beim Drechslermeiſter Gluck.

Populäres Preußiſches Dechts-
Lexiron!

Bei Liebmann Comp. in Berlin
erſcheint im Laufe dieſes Jahres und iſt bei
den Unterzeichneten ſo wie in allen übri
gen Buchhandlungen der Monarchie bis zur
Sten Lieferung vorrärhig, auch durch die reſp.
Poſtämter zu beziehen:
Die Preußiſche Geſetzkunde

in allen Zweigen der Recht spflege, der
Dtaats- u. Polizei Verwaltung
zur Selbſtbelehrung für jeden Beam-
ten u. Büurger, in alphabetiſcher Ordnung
herausgegeden von den Oberlandesgerichte
Aſſeſſoren A. J. u. B. W. Schulz.

Das ganze Werk, 3000 Artikel enthal-
tend, erſcheint in 12 monatlichen Lieferun-
gen (v. 6 Bogen) à 10 Sr.
Faſt ſämmtliche politiſche Zei-

tungen des Jnlandes haben bereies dies
Unternehmen einer angelegentlichen Empfeh
lung werth gehalten.

Beſtellungen nehmen an

C. A. Schwetſchke und Sohn.
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